
 



 

 

 

 



L iebe Mitglieder, liebe Freunde, 

 

 

der Jahresbericht 2015 liegt vor und beim Zusammentragen der Artikel, beim Sichten des Materials durchlebten wir noch einmal 

die gesamte Palette der Ereignisse: 

Die Suche nach „Fördertöpfen“ in unserer Region gestaltete sich auch im Jahr 2015 spannend,  denn immer muss ein gut durch-

dachtes Konzept vorliegen, um zu überzeugen. 

Wie Sie alle wissen, kann der Verein „Haus Neudorf“ im Jahr 2017 sein 20jähriges Jubiläum feiern. Aus diesem Anlass möchten 

wir eine kleine Broschüre zusammenstellen, in der sich Geschichte und Geschichten des Vereins seit seiner Gründung 1997  wi-

derspiegeln. Uns war schnell klar, dass wir das so „nebenbei“ allein nicht schaffen. Unser Antrag beim Job-Center, ob wir eine 

zusätzliche Arbeitskraft, finanziert durch dieses, erhalten können, wurde dank der guten Präsentation, einer gelungenen Begrün-

dung und einer Portion Glück bewilligt. Ende des Jahres erhielten wir die Zusage, und  ab Februar 2016 ist ein sogenannter 

Langzeitarbeitsloser Mann in unserem kleinen Team herzlich willkommen geheißen worden. 

Das war uns Antrieb, immer wieder die zuständigen Einrichtungen zu überzeugen, dass unsere Arbeit förderungswürdig ist. Auch  

mit der  hiesigen Gemeinde Gerswalde und verschiedenen  örtlichen  Einrichtungen haben sich die Zusammenarbeit, der Aus-

tausch und die Begegnungen miteinander weiter gefestigt und bestätigen uns in der Vereinsarbeit.  

Liebe Mitglieder, liebe Freunde, viele  unserer  Projekte unterstützen und helfen den in Armut lebenden Personen. Durch Ihre  

Hilfsbereitschaft, wie die Sensibilisierung unseres Umfeldes und deren öffentliche Meinung zu den Schwächsten der Gesellschaft 

oder als Teilnehmer an Projekten vor Ort oder bei repräsentativen Aufgaben des Vereins ist Ihr  Beitrag von großem Wert. Sie 

und ein breiter Freundeskreis unterstützten  diesen Einsatz auf vielfältige Weise, ideell und  insbesondere  finanziell. 

Dass der Ihnen vorliegende Jahresbericht 2015 eine lebendige Vereinsarbeit widerspiegelt, ist auch Ihrem Engagement zu ver-

danken.  

Mit einem Dankeschön, aber vor allem Gesundheit,  verbinden wir unsere Grüsse 

Sylvia Pahl als 2. Vorsitzende 

 



    

     12. 02. Informationsveranstaltung und Filmvorführung für Jugendliche des Angermünder 

    Bildungswerk in Templin 

 

        16. 02. Fasching mit der Behindertengruppe Haßleben der Stephanus-Stiftung und den  

    Einwohnern aus Neudorf 

 

26. 02. – 28. 02. offenes informelles Treffen 

 

06. 03. – 08. 03. Chorwochenende des Berliner Frauenchores mit Einwohnern von Neudorf 

 

03. 04. – 06. 04. Projekt Gastlichkeit übers Osterwochenende 

 

     08. 04.  1. Seminarveranstaltung Lokales Bündnis Uckermark zum Thema „Gesunde Kommune“ 

 

10. 04. – 12. 04. Projekt Gastlichkeit Fam. B. 

 

17. 04. – 19. 04. Bildungstreffen der sozialistischen Jugendgruppe „Die Falken“ aus Berlin 

 

20. 04. – 24. 04. Seminarwoche der ijgd (internationale Jugendgemeinschaftsdienste) 

 

01. 05. – 03. 05. Chorwochenende des Gemischten Chores Berlin 

 



 

14. 05. – 17. 05. offenes informelles Treffen 

 

27. 05. 2. Seminarveranstaltung Lokales Bündnis Uckermark zum Thema „Gesunde Kommune“ 

 

  06. 06. Mitgliederversammlung und Vorstandsitzung 

 

15. 06. – 19. 06. Caritas Bistum Erfurt/Obdachlosenheim Weimar 

 

24. 07. – 27. 07. Familienfreizeit mit Familien mit einem geringen Budget aus der Region 

 

31. 07. – 02. 08. offenes informelles Treffen 

 

11. 08. – 21. 08. Bausteinzeit in Haus Neudorf mit Jugendlichen aus 3 Ländern 

 

24. 08. – 29. 08. Familienfreizeit mit Familien mit einem geringen Budget aus Berlin 

 

14. 09. – 18. 09. Seminarwoche der ijgd (internationale Jugendgemeinschaftsdienste) 

 

26. 08. – 27. 08. Projekt Gastlichkeit Fam. P. 

 

 

 



 

06. 10. – 09. 10. Exkursion einer Gruppe Auszubildender einer ausbildenden Einrichtung aus Hamburg 

 

17. 10. – 18. 10. Teilnahme an der Veranstaltung zum Welttag gegen Armut und Ausgrenzung in Naila/Oberfranken 

 

12. 11. – 13. 11. Klausur des Vorstandes ATD Vierte Welt in Deutschland e. V. mit Vertretern der Generaldelegation 

und des Europa – Teams ATD International 

 

27. 11. – 29. 11. offenes informelles Treffen 

 

07. 12. – 11. 12. Seminar des Landesjugendrings Potsdam 

 

    

 

 

Aktivitäten, die über das ganze Jahr stattfinden 

 

Für das Projekt „Fit in Arbeit“, gefördert vom Job-Center Prenzlau, steht Haus Neudorf  

wie auch im Jahr 2014 jeden Mittwoch als Arbeits- und Begegnungsstätte zur Verfügung 



 

2 PROJEKTE – „FIT IN ARBEIT“ UND „U 25“, INITIIERT VON DEN JOB-AGENTUREN PRENZLAU UND TEMPLIN, KÖN-

NEN HIER IHRE KONZEPTE VERWIRKLICHEN: 

S eit 2013 finden an jedem Mittwoch von 10:00 – 14:00 Uhr Menschen, die schon sehr lange auf Arbeitssuche 

sind, zudem physische und psychische Probleme haben, eine sinnvolle Beschäftigung. Entdecken alte Fertigkeiten 

aus ihrem Berufsleben. Sie erleben Gemeinsamkeit in einer Gruppe, verlieren ihre Scheu, sich an Gesprächen zu be-

teiligen. Können ihr Wissen weitergeben und erleben einen erfüllten Tag. Diese Arbeitstage gehen über die regelmäßi-

gen Begegnungen hinaus. Wir kochen gemeinsam an diesem Tag, erfahren Dinge aus ihrem Alltag und sie sind auch 

neugierig auf uns. Einige von ihnen kommen auch außerhalb ihrer Maßnahme zu uns – zu den Ferien, mit ihren Kin-

dern und voller Freude auf schöne Tage oder auch zu den offenen Treffen, zu denen wir einladen. Wir waren in „Haus 

Neudorf“ begeistert, als ein Teil der Gruppe mit fachlicher Anleitung das gesamte Treppenhaus und die 4 Mansarden-  

Zimmer tipp-top gemalert hat. Nun sind sie voller Begeisterung dabei, mit Bildern und Postern das Treppenhaus zu 

schmücken. Wir spüren, dass sie sich identifizieren mit 

dem Haus – stolz alles inspizieren und ihnen bewusst 

wird, dass sie ein Stück von sich selbst im Haus gelassen 

haben. Die schöne Tradition, dass jeder, der im Haus  

etwas gemacht hat, sich auf den Zierleisten, die an die Wände  

geschraubt 

werden, mit seinem Namen verewigen kann, führen wir weiter. 

Wir erleben dann immer, dass jeder „seinen Namen“ sucht und den Neuen verkündet – also, ich war schon hier.  



 

 

Seit Januar 2015 haben wir einen Kontakt zum Angermünder 

Bildungswerk (kurz ABW) knüpfen können. Bis jetzt bieten wir 

dienstags Jugendlichen, die unter 25 Jahre sind, das gleiche An-

gebot, wie im vorherig genannten Projekt an. Nur dass es jetzt 

junge Menschen sind, die entweder ihre Lehre nicht zu Ende 

bringen konnten, keine Ausbildung oder noch  keinen Arbeits-

platz trotz Ausbildung gefunden haben.  

D iese jungen Menschen sind empfindlich. Ziehen sich 

entweder ganz in sich zurück oder sie sind aggressiv 

und stoßen so oft auf Unverständnis. Unser Team hat sie kurzer Hand eingeladen – das Haus und seine Philosophie 
kennen zu lernen, ohne zu missionieren. Für die Dienstags-

Arbeitseinsätze haben sich so viele Jugendliche gemeldet, dass wir 
die Gruppe teilen mussten. Norbert ist mit seinen handwerklichen 

Kenntnissen, seiner ruhigen, aber bestimmten Art, der ideale Lehr-
meister. Die Jugendlichen haben keine Probleme, nach einem Zeit-

plan zu arbeiten, nicht herumzubummeln – ohne dass sie sich ge-
gängelt fühlen. Das sind die Situationen, in denen wir, aber auch 

alle anderen im Haus spüren, dass das Haus seinem Anspruch – 

nämlich eine Bildungs- und Begegnungsstätte zu sein – gerecht 
wird. Unsere Vorgänger hatten den Blick dafür geschärft und schon 

damals erkannt, dass die Menschen hier, und ganz besonders die 
Jugend, benachteiligt sind. Die Armuts-Statistiken sind Zeugnis da-

für.  

 

 



 

W ir haben mit großem Selbstvertrauen einen Brief an das Ministerium für Arbeit, Soziales, Ge-

sundheit, Frauen und Familie verschickt. Warum? Die neue Ministerin will im Juni 2015 einen 

„Runden Tisch“ einberufen, um die Kinderarmut zu bekämpfen, so ihr Anspruch. Wir gehören an die-

sen Tisch mit einem Stuhl in dieser Runde. Dass uns schon nach einer Woche vom Referenten ihres 

Büros eine Antwort gesandt wurde, hat uns schon beeindruckt. Man bat uns um Geduld und wir be-

kämen rechtzeitig eine Nachricht. Nun sind wir nicht zu „blauäugig“, um sicher zu sein, dass uns 

schon ein Platz an diesem Tisch eingeräumt wird. Aber es ist ein Anfang und wir werden uns nicht 

verstecken und klein bei geben. Wir können sagen, dass „Haus Neudorf“/ATD Vierte Welt in einem 

gut funktionierenden Netzwerk integriert ist, und wir bieten Möglichkeiten zur gesellschaftlichen Teil-

habe und Unterstützung des  bürgerfreundlichen Engagements und sensibilisieren die politischen und 

gesellschaftlichen Kräfte für die Ziele von ATD Vierte Welt.  

 

 

 
 

Es ist schön, wenn wir ein wenig von der Stimmung und Arbeitsatmosphäre vermitteln konnten –  

ein Haus voller Leben.  

 

  



 

 

„…wir haben einander zugehört, Ideen und Kenntnisse ausgetauscht und uns gegenseitig unterstützt. 

Ausgrenzung und Egoismus gab es nicht. Wenn wir immer so aufeinander zugingen, dann würde die 

Welt besser funktionieren!“, sagte ein Teilnehmer der Bausteinzeit 2015.    

D ie Bausteinzeit gehört seit vielen Jahren zu den Schwerpunkten in der Arbeit unseres Vereins. 

Es ist eine schöne Tradition und ein Höhepunkt in unserer Vereinsarbeit. 22 Jugendliche hatten 

sich in diesem Jahr angemeldet, um vom 11.08. – 21.08. unter dem Motto „Bei Begegnungen ge-

staltet man die Welt“ elf Tage in Neudorf zu verbringen. Dies bedeutet eine sehr gute Vorbereitung 

und Koordination, wenn aus Polen, Deutschland und der Schweiz Jugendliche eine gemeinsame Zeit 

verbringen. Viele Menschen begegnen sich irgendwo, gehen aneinander vorbei und haben diese Be-

gegnung, so sie den anderen Menschen überhaupt zur Kenntnis genommen haben, innerhalb von Se-

kunden vergessen. Das Anliegen des Projektes „Bausteinzeit“ ist es, dass Jugendliche verschiedener 

Nationalitäten und aus einem möglichst gemischten sozialen Umfeld miteinander in Kontakt kommen, 

sich kennen lernen. Darunter verstehen wir, dass sie sich nicht nur gegenseitig vorstellen und dann 

ihrer Wege gehen. Nein, in unserem kleinen abgeschiedenen Neudorf bedeutet das viel mehr. Die Ju-

gendlichen verbringen hier 11 Tage gemeinsam miteinander. Sie wissen, dass für diese Zeit ein ge-

meinsames Programm geplant ist, welches Arbeit, Sprachanimation, Sport und die Freizeitgestaltung 

beinhaltet. Am Anreisetag wird sich erst einmal „beschnuppert“ – und wir konnten schon am nächs-

ten Tag feststellen – die Gruppe harmoniert miteinander. Bei der Einteilung in die einzelnen Arbeits-

gruppen stellt sich für manche die Frage: Wo werde ich mich einbringen, was kann ich? 



 

D er Mensch ist nicht perfekt. Er kann nicht alles, 

kann aber sehr viel lernen. Und hier sind wir im-

mer wieder erstaunt, mit welchem Enthusiasmus sich 
die Jugendlichen  einbringen. Sie unterstützen sich un-

tereinander und lernen von einander. Auch wer glaubt, 

keinen Hammer halten zu können, wird entdecken, dass 

er anderen etwas  beibringen kann. Das Leitungs-

team ist auf Grund der  Gespräche des Vorjahres und 

der Informationen, die im  Vorfeld der Bausteinzeit 

2015 stattgefunden haben, immer bestrebt, attraktive 
und sinnvolle Arbeiten auszuwählen. So konnten wir 

dem Wunsch der polnischen Jugendlichen entsprechen 

und in Absprache mit der evangelischen Kirchengemein-

de entstand das Projekt „Verschönerung des Friedho-

fes in Friedenfelde“. „Die polnischen Jugendlichen 

schafften es unter der Leitung von Herrn Pahl, den 

Glockenturm zu entrosten und neu anzustreichen. Au-
ßerdem entfernten sie diverses wildes Gehölz. „Es ist 

dem Friedhof anzusehen, wie viel Zuwendung er be-

kam! …“ Diese Sätze, versehen mit einem ganz großen 

Dankeschön sind im Gemeindebrief für den Herbst der 

Kirchengemeinden Gerswalde und Kuhz, wozu Frieden-

felde als Ortsteil von Gerswalde gehört, zu lesen.  
 

 



 

S ehr haben sich die Jugendlichen über die kleine Dankeschön-Feier am letzten Tag, bei dem Vertreter der 

Kirchengemeinde gemeinsam mit der Pastorin und Anwohnern zugegen waren, gefreut. Die Glocke wurde 

geläutet und Lieder in deutscher und polnischer Sprache gesungen. Doch nicht nur der Friedhof wurde be-
dacht.  

Die Jugendlichen der Bausteinzeit beteiligen sich seit vielen Jahren an 

den Pflegearbeiten in der Amtsgemeinde. Der Gemeindearbeiter weiß 

ihre Unterstützung zu würdigen und auch die Anwohner bedanken sich 

für die fleißige Arbeit. Wie „steinreich“ die Uckermark ist, mussten die 

Jugendlichen, die den Bau des Zaunes am Haus Neudorf voranbringen 

wollten, erkennen. Unter großem Kraftaufwand, nach vielen Litern 
Schweiß und mit viel Wasser, um das Erdreich aufzuweichen, ist es 

ihnen gelungen, die Löcher für die Zaunpfähle zu buddeln, um die Pfäh-

le fest in  die Erde zu bekommen. Die Anstrengungen haben sich ge-

lohnt und der Bau des Zaunes, der geht weiter. 

Nicht nur die praktische Arbeit war Bestandteil der Bausteinzeit 2015. 

An den Nachmittagen stand die Sprachanimation im Focus, die auf 

Grund der strahlenden Sonne mit gemeinsamen Aktivitäten beim Sport 
und am See verbunden wurde.  

 Der Besuch des Barfuß -

Erlebnisparks in Berkenlatten er-

heiterte alle und für die 

„Großstädter“ war es ein unge-

wohntes Gefühl, mit nackten Füs-

sen durch den Modder oder über 
Kiefernzapfen zu laufen.  

 



 

 

Berlin ist immer eine Reise wert. 

So auch in diesem Jahr. Der 
Zoo, das Menschen-Museum und 

der Fernsehturm waren die  

Höhepunkte der Exkursion.  

 

 

W ie in jedem Jahr besuchten die Teilnehmer eine Mahn- und Gedenkstätte. 2015 hatten wir die Fahrt 

wieder nach Ravensbrück vorgesehen, da hier die Voraussetzungen mit einer Führung durch das Ob-

jekt gegeben sind und damit auch die Möglichkeit besteht, das von den Teilnehmern Fragen gestellt werden 

können. 

Karolina, eine polnische Studentin, 

stand hilfreich zur Seite, um für die pol-

nischen Jugendlichen zu übersetzen. 

Hier zeigte es sich erneut, dass alle Ju-

gendlichen darüber betroffen sind, wel-

che furchtbaren Verbrechen im Konzent-

rationslager zu Zeiten des Nazi-Regimes 

verübt worden sind. 

 

Gefördert durch das 



 

„Wo immer Menschen dazu verurteilt sind, im Elend zu leben, werden die Menschenrechte verletzt. 

Sich mit vereinten Kräften für ihre Achtung einzusetzen, ist heilige Pflicht.“ 

                            Joseph Wresinski                                                                                                 

 

Festveranstaltung in Naila/Oberfranken unter dem Motto  

„für eine Zukunft in Gerechtigkeit und Würde“  

Veranstalter: f. i. t.- Projekt „Sichtbar, aber auch nicht stumm…“, 

in Zusammenarbeit mit weiteren Organisationen  

 

P farrerin Annette Rodenberg (rechts) 

begrüßte die Gäste im Bonhoeffer-

Haus zum UNO-Welttag zur Überwindung 

von Armut und Ausgrenzung. Besonders freute sie sich, zusammen 

mit der Leiterin des Seniorenbüros und der Mehrgenerationen-

Projektschmiede, Marlies Osenberg, über die Teilnahme einer Delega-

tion aus Neudorf. 

 

 

 

 



 

A uf Einladung von Annette Rodenberg nahmen in diesem Jahr 4 Per-

sonen aus Neudorf/Uckermark an der Festveranstaltung anlässlich 

des UNO–Welttages zur Überwindung von Armut und Ausgrenzung teil.  

Wir starten an diesem Tag um 06:00 Uhr ab Neudorf, da wir Annette 

noch bei den Vorbereitungen behilflich sein wollen. Wir waren nicht nur 

als Gäste, sondern auch als Vertreter von ATD Vierte Welt in Deutsch-

land e. V. und Haus Neudorf e. V. geladen. Das heißt, wir machten uns 

in den Räumlichkeiten anhand von Transparenten, Fotos und Texten 

sichtbar. Wir bauten einen Tisch im Eingangsbereich auf, um Informationsmaterial über ATD Vierte Welt und 

Haus Neudorf auszulegen. Die Organisatorinnen der Festveranstaltung, Annette Rodenberg und Marlies 

Osenberg, räumten uns während der Veranstaltung einen Platz ein, um einen Redebeitrag halten zu können.  

Löcher im sozialen Netz 

 

Um Armut zu bekämpfen, 
braucht es politische Lösungen. 
Darin sind sich Politiker aus der 
Region bei einer Diskussion in 

Naila einig. Anlass ist der UNO-

Welttag gegen Armut. 

 



O hne Partner in der Region und im Land Brandenburg funktionieren die tollsten Projekte nur halb so gut. Wir brau-

chen die Vernetzung untereinander und wir sehen in dem gegenseitigen Austausch keine Konkurrenz. 

Seit Jahren pflegen wir als Mitglied die enge Zusammenarbeit mit dem „Lokalen 

Bündnis für Familien Nordost Uckermark“. Nicht nur das Projekt „Fit in Arbeit“ ist 

dadurch zum festen Bestandteil unserer Vereinsarbeit herangewachsen. Wir haben 

auch die enorme Bedeutung des gemeinsamen Handelns immer vor Augen, dass 

die Familien, die Jugendlichen und auch die ältere Generation in den kleinen Dör-

fern und Gemeinden nicht allein gelassen werden dürfen. So erfahren wir zum Bei-

spiel, ob Bedarf für eine Familienfreizeit besteht und Kontakte können so vermit-

telt werden. 

Oder schauen wir über unseren eigenen „Tellerrand“ hinaus: Unse-

re Partnerschaft mit dem kleinen polnischen Ort Stare Brinky, der 

vor den Toren von Szczecin gelegen ist. Diese Begegnungen sind 

voller Lebensfreude. Wir spielen Schach, wir erfahren, wie das Le-

ben in der polnischen Gemeinde sich dem unseren ähnelt und rü-

cken enger zusammen, helfen uns gegenseitig. Ein Stück gemein-

sames Europa im Kleinen. 

 

Für eine ganz spezielle Partnerschaft sind wir ebenso  dankbar. Wir haben in unserer 

Region einen „riesigen Hühnerhof“ entdeckt mit fröhlich gackernden Hühnern im wei-

ten Rund und stolzen Hähnen, die Acht geben, dass der Habicht ohne Hühner-Beute 

bleibt.  Wenn wir dort um eine kleine Eier-Spende anfragen, gehen wir nie mit leeren 

Händen oder besser gesagt, nie mit einem leeren Eierkörbchen.  



 

den Mitgliedern, Spendern und Unterstützern für stetes Vertrauen. 

 

 

Das Dankeschön verbinden wir in diesem Jahr mit einer Bitte! 

 

 

 

 „kommt zu uns und werdet 
Mitglied“ 



 
     

     Anfangsvermögen per 01. 01. 2015        8.281,16 

     

     Einnahmen                         65.701,49 

Eigenmittel:  Mitgliedsbeiträge/Spenden      4.967,14 

     Fördermittel         2.676,99 

     POMERANIA               792,94 

     Unkostenbeteiligungen               11.052,21 

     Rückerstattung ATD Vierte Welt             11.860,21 

     Sonstiges             0,00 

Zuschüsse:   Internationale Bewegung ATD Vierte Welt     34.352,00 

                              _________ 

     Saldo (Anfangsvermögen plus Einnahmen)               73.982,65 

 

 

 



        Ausgaben                    59.352,25 
 

       Personalkosten        35.328,58 

       Ausstattung              955,94 

Sachkosten/Aktivitäten:  Bausteinzeit          2.728,89 

       sonstige Projektkosten        4.453,26 

       Seminare/Schulungen        93,53 

       Beiträge/Versicherungen       2.047,09 

Verein:      Mitglieder/Vorstand            268,72 

       Öffentlichkeitsarbeit           372,74 

       Verwaltung           2.623,81 

       Betriebskosten          8.111,86 

       Pacht            1.038,84 

       Baukosten/Reparatur        1.328,99 
 

       Gesamtvermögen per 31. 12. 2015        14.630,40 
                              ______________________________ 

       Saldo (Ausgaben plus Gesamtvermögen)       73.982,65 




